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) Doppelboden.

@ Der Doppelboden der Erfindung weist eine Viel-
zahl von Bodenplatten (1,5) auf, die jeweils im Be-
reich ihrer Ecken mittels Stlitzen (3) auf einem fe-
sten Untergrund gelagert sind, wobei zwischen der
Unterseite der Bodenplatten (1,5) und dem Unter-
grund ein Hohlraum gebildet wird. Die Bodenplatten
(1,5) sind dabei alternierend nach Art eines Schach-
brettmusters als Unterplatten (1) und Oberplatten (5)
ausgebildet, wobei die Unterplatten (1) an ihrer zum
Untergrund weisenden Seite einen geschlossen oder
unterbrochen umlaufenden flanschartig im wesentli-
chen in der Plattenebene vorspringenden Absatz (8)
aufweisen, auf den die Oberplatten (5) auflegbar
sind. Dadurch wird der Spalt bzw. die Trennfuge
zwischen den einzelnen Platten zum Hohlraum hin
abgedeckt, wodurch die Brandschutzsicherheit ver-
bessert wird.

Rank Xerox (UK) Business Services
(3.10/3.09/3.3.4)
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Die Erfindung betrifft einen Doppelboden mit
einer Vielzahl von Bodenplatten, die jeweils im
Bereich ihrer Ecken mittels Stlitzen auf einem fe-
sten Untergrund gelagert sind, wobei zwischen der
Unterseite der Bodenplatten und dem Untergrund
ein Hohlraum gebildet wird, nach dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1.

Bei den bekannten gattungsgemiBer Doppel-
bdden sind sdmtliche Platten im wesentlichen
gleich ausgebildet. Die Platten bestehen Ublicher-
weise aus einer Spanplatte oder aus einer Metall-
wanne, die mit Anhydrit geflllt ist. Jeweils vier
dieser Platten stoBien an ihren Ecken im Bereich
der Auflageflichen auf den Stlitzen und jewsils
zwei dieser Platten im Bereich ihrer Kanten anein-
ander. Dadurch ergibt sich zwischen jeweils zwei
benachbarten Platten ein im Kantenbereich verlau-
fender durchgehender Spalt, dessen Breite primir
von der Fertigungsgenauigkeit der Platten und se-
kundar von den beim Verlegen des Doppelbodens
notwendigerweise in Kauf zu nehmenden Toleran-
zen bestimmt wird. Um die Toleranzen beim Verle-
gen moglichst gering halten zu kénnen und das
Verlegen zu erleichtern, sind die Kantenfldchen der
Platten Ublicherweise so abgeschrigt, daB sich ein
im Querschnitt V-férmiger nach unten zum Boden
offener Spalt ergibt, wihrend die Platten zur Erzie-
lung einer mdglichst gleichmaBig geschlossenen
Oberflache im Bereich ihrer Oberkanten unmittel-
bar sich berlhrend aneinanderliegen.

Im Hinblick auf die Verlegegenauigkeit und da-
mit auf die dsthetischen Qualitat insbesondere ei-
ner geschlossenen Oberfliche sind die bekannten
Doppelbdden durchaus zufriedenstellend. Nachtei-
lig sowohl bei der Verwendung von Spanplatten als
auch bei der Verwendung von mit Anhydrit geflll-
ten Wannen ist jedoch vor allem, daB sich aufgrund
des von der Oberfliche des Bodens zum Unter-
grund durchgehenden insbesondere V-frmigen
Spaltes die Anforderungen an eine ausreichende
Brandschutzsicherheit nicht erfiillen lassen, da bei
einem Brand im Hohlraum zwischen Doppelboden
und Untergrund frotz ausreichender Brandschutzsi-
cherheit der Platten selbst das Feuer und die
Rauchgase bereits nach kurzer Zeit durch den
Spalt dringen.

Ein weiterer Nachteil der bekannten Doppelbd-
den ist, daB gerade im Bereich der stdrksten auf-
tretenden Belastung, nidmlich im Bereich der Kan-
ten, keine mechanische Unterstlitzung erfolgt, so
daB die Platten auf diese schwichste Stelle hin
ausgelegt werden missen. Dies bedeutet, daB
sdmtliche Bodenplatten entsprechend stark dimen-
sioniert und/oder aus einem hochfesten Material,
beispielsweise hochverdichteter Spanplatte, herge-
stellt werden miissen. Dadurch werden die Herstel-
lungskosten signifikant verteuert.
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Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen
Doppelboden der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, der eine erhOhte Brandschutzsicherheit auf-
weist und preiswert und einfach herzustellen ist.

Diese Aufgabe wird durch einen Doppelboden
nach der Lehre des Patentanspruchs 1 geldst.

Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprliche.

GemiafB der Erfindung sind die Bodenplatten
alternierend nach Art eines Schachbrettmusters als
Unterplatten und Oberplatten ausgebildet, wobei
die Unterplatten an ihrer zum Untergrund weisen-
den Seite einen geschlossen oder unterbrochen
umlaufenden flanschartig im wesentlichen in der
Plattenebene vorspringenden Absatz aufweisen.
Der Kantenbereich der Unterplatte weist also im
Bereich des Absatzes im Querschnitt eine im we-
sentlichen L-formige Gestalt auf. Auf diesen Absatz
sind dann die Oberplatten mit ihren Kantenberei-
chen auflegbar.

Dies bedeutet, daB der zwischen zwei benach-
barten Platten befindliche Spalt sich gemaB der
Erfindung nun nicht mehr linear von der Boden-
oberfliche zum Untergrund bzw. zum Hohlraum
unter dem Doppelboden erstreckt, sondern nach
unten zum Hohlraum durch den flanschartigen Ab-
satz der Unterplatte abgedeckt wird. Dadurch wird
bei einem Brand unterhalb des Doppelbodens zum
einen ein Durchschlagen des Feuers durch den
Spalt zuverldssig vermieden oder zumindest im
Vergleich zum Stand der Technik signifikant verz§-
gert und zum anderen eine gegeniliber dem Stand
der Technik wesentlich verbesserte Abdichtung ge-
gen Rauchgase erzielt.

Insbesondere wenn der unter dem Doppelbo-
den befindliche Hohlraum zur Bellftung bzw. Luft-
fUhrung, beispielsweise im Zusammenwirken mit
einer Raumklimaanlage, verwendet wird, spielt die
Abdichtung der Trennfugen zwischen den Boden-
platten eine entscheidende Rolle. Auch bei diesem
Anwendungsfall wird beim Doppelboden der Erfin-
dung gegeniiber den bekannten B&den die Leckra-
te, das heiBt die durch die Trennfugen entweichen-
de Luft, bereits durch die Abdeckung des Spalts
erheblich reduziert. Diese Abdichtung kann bei-
spielsweise noch dadurch weiter verbessert wer-
den, daB im Auflagebereich der Oberplatten auf
den Absitzen entsprechende Dichtmittel vorgese-
hen werden.

Ein weiterer Vorteil des Doppelbodens der Er-
findung besteht darin, daB die mechanische Festig-
keit sowoh! der Unterplatten als auch der Oberplat-
ten und damit des gesamten Doppelbodens im
Bereich der Kanten erheblich verbessert wird, da
zum einen die Unterplatten durch das L-férmige
Kantenprofil selbst im Kantenbereich versteift wer-
den und zum anderen die Oberplatten nicht mehr
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nur im Bereich der Ecken unterstitzt werden, son-
dern im wesentlichen Uber die gesamte Kantenldn-
ge auf dem flanschartigen Absatz der Unterplatten
aufliegen. Dadurch ist die Verwendung dlinnerer
Platten und/oder von Platten aus einem Material
geringerer Festigkeit m&glich, wodurch die Herstel-
lungskosten des Doppelbodens erheblich gesenkt
werden k&nnen.

Um insbesondere die Brandschutzeigenschaf-
ten des Doppelbodens weiter zu verbessern, beste-
hen gemiB einem Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung die Unterplatten zumindest im Bereich des
Absatzes, das heiBit im Bereich des hinsichtlich des
Brandschutzes kritischen Bereichs, aus feuerhem-
mendem oder feuerfestem Material oder weisen
zumindest in diesem Bereich eine feuerhemmende
oder feuerfeste Beschichtung auf. Selbstverstand-
lich ist auch eine feuerhemmende oder feuerfeste
Ausrlstung der gesamten zum Hohlraum weisen-
den Unterseite der Unter- und/oder Oberplatte
durchaus mdglich.

Der an der Unterplatte ausgebildete bzw. ange-
ordnete flanschartige Absatz kann beispielsweise
einstlickig an die Unterplatte angeformt sein, bei-
spielsweise dadurch, daB der oberhalb des Absat-
zes befindliche Bereich der Unterplatte abgefrast
wird. Nach einem Ausflhrungsbeispiel der Erfin-
dung jedoch weist die Unterplatte an ihrer Untersei-
te einen geschlossen oder unterbrochen umlaufen-
den Rahmen, insbesondere Profilrahmen, auf, der
an den Umfangsseiten der Unterplatte zumindest
bereichsweise Uber diese hervorragt und so den
Absatz bildet. Der Rahmen kann dabei aus demsel-
ben Material wie die Unterplatte bestehen und ist
form- und/oder kraftschllissig, beispielsweise durch
Kleben oder Heften, mit der Unterseite der Unter-
platte verbunden.

Nach einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung ist die Unterplatte an ihrer Unterseite mit
einem die Unterseite ganz oder bereichsweise ab-
deckenden Blech versehen, wodurch insbesondere
die Brandschutzeigenschaften erheblich verbessert
werden. An den Umfangsseiten bzw. Kanten der
Unterplatte ragt das Blech Uber diese hervor und
ist in diesem Bereich zu einem offenen, beispiels-
weise nach unten zum Hohlraum U-férmig offenen,
oder geschlossenen, beispielsweis im Querschnitt
rechteckig, quadratisch oder dreieckig geformten
formsteifen Profil abgekantet. Dabei wird durch die-
ses Profil der Absatz zur Aufnahme der Oberplat-
ten und zur Abdeckung des Spaltes bzw. der
Trennfuge zwischen jeweils benachbarten Platten
gebildet.

Eine weitere M&glichkeit, den Absatz an der
Unterplatte herzustellen besteht gem3B einem be-
sonders bevorzugten Ausflhrungsbeispiel der Er-
findung darin, daB die Unterplatten zweiteilig aus-
gefihrt sind. Dabei weist jede Unterplatte jeweils
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eine Grundplatte auf, die an ihrer Unterseite mit
einer zweiten Platte im wesentlichen konzentrisch
verbunden ist, wobei die zweite Platte gr&Ber als
die Grundplatte ist. "Konzentrisch" bedeutet dabei
in diesem Zusammenhang, daB beide Platten im
wesentlichen formkomplementdr und so zueinander
angeordnet sind, daB die zweite Platte an den
Umfangsseiten bzw. Kanten der Grundplatte Uber
diese an allen Seiten im wesentlichen gleichmaBig
hervorragt und so den umlaufenden Absatz bildet.

Vorzugsweise sind bei diesem Ausfiihrungsbei-
spiel die Oberplatte und die Grundplatte der Unter-
platte im wesentlichen gleich ausgebildet, das heift
insbesondere mit gleichen Abmessungen und aus
demselben Material. Dadurch ergibt sich eine be-
sonders einfache und kostengiinstige Herstellung
der Bodenplatten aufgrund einer auf das absolut
notwendige Minimum beschrankten Anzahl ver-
schiedener Grundbauelemente und damit der zur
Herstellung notwendigen Werkzeuge und Vorrich-
tungen.

Die zweite Platte kann aus demselben Material
wie die Grundplatte der Unterplatte bestehen. Vor-
zugsweise jedoch besteht zumindest die zweite
Platte der Unterplatte insgesamt aus einem feuer-
hemmenden oder feuerfesten Material, insbesonde-
re aus Gipsfasermaterial. Dadurch wird die Brand-
schutzsicherheit nicht nur im Bereich des Absaizes
und damit des Spaltes bzw. der Trennfuge zwi-
schen zwei benachbarten Platten, sondern im Be-
reich der gesamten Fl4che der Unterplatte erheb-
lich verbessert.

Die Verbindung der Grundplatte und der Unter-
platte kann grundsétzlich durch ein beliebiges Fi-
geverfahren erfolgen, solange insbesondere ein ge-
genseites Verrutschen oder Verschieben der bei-
den Platten gegeneinander =zuverldssig ausge-
schlossen wird. Vorzugsweise erfolgt die Verbin-
dung der Grundplatte und der zweiten Platte der
Unterplatte formschlissig, insbesondere durch Na-
geln, Heften oder dergleichen, oder kraftschliissig,
insbesondere durch Kleben oder eine Kombination
dieser Fligeverfahren.

Um weiter insbesondere die Trittschall-
und/oder Wirmeddmmung des erfindungsgemi-
Ben Doppelbodens zu verbessern, ist gemiB einem
weiteren Ausfiihrungsbeispiel vorgesehen, daB zwi-
schen die Grundplatte der Unterplatte und die
zweite Platte ein kOrperschall- und/oder tempera-
turddmmendes Material, vorzugsweise in Form ei-
ner thermoplastischen Folie, eingebracht, das heift
insbesondere eingelegt oder eingeklebt ist.

Eine weitere Moglichkeit, die Trittschallddm-
mung des Doppelbodens der Erfindung zu verbes-
sern, besteht darin, daB im Bereich der Auflagefl3-
chen der Bodenplatten, insbesondere der Unter-
platten auf den an den Eckpunkten der Bodenplat-
ten angeordneten Stlitzen, zwischen dem Teller
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der Stiitzen und den Bodenplatten ein Ddmpferele-
ment anzuordnen. Dazu sind entweder die die Bo-
denplatten tragenden Oberfldchen der Auflageteller
der Stltzen oder die diesen gegeniiberliegenden
Fldchenbereiche der Bodenplatten mit einem k&r-
perschallisolierenden Belag oder Dampferelement,
beispielsweise in Form einer separat gefertigten
Einlage, insbesondere aus einem Elastomer, bei-
spielsweise Gummi, versehen.

Bei Verwendung derartiger Dampfungsbeldge
oder Ddmpferelemente weisen diese vorzugsweise
in dem Bereich, in dem keine Unterplatten unmit-
telbar aufliegen, aus ihrer Hauptebene nach oben
bzw. im Fall eines Ddmpfungsbelages an der Un-
terseite der Bodenplatten nach unten vorspringen-
de Noppen oder Anschlag- und/oder Zentrierele-
mente auf. Diese Noppen oder Anschlag- und/oder
Zentrierelemente sind dabei so ausgestaltet, daB
die Oberplatten gummigelagert zusitzlich zur Auf-
lage auf dem flanschartigen Absatz der Unterplat-
ten unmittelbar auf den Stiitzen abstltzbar sind,
wobei gleichzeitig oder alternativ durch die Radial-
flichen dieser Elemente eine Fixierung der Boden-
platten in der Doppelbodenebene erfolgt. Dadurch
wird insbesondere die Montage des erfindungsge-
maBen Doppelbodens erleichtert.

Eine weitere Montageerleichterung kann nach
einem weiteren Ausflihrungsbeispiel der Erfindung
dadurch erreicht werden, daB in an sich bekannter
Weise die seitlichen Umfangs- oder Kantenflachen
der Bodenplatten zum Untergrund hin zumindest
geringfligig keilférmig angeschridgt sind, so daB
sich zwischen jeweils zwei aneinandergrenzende
Bodenplatten ein sich nach unten zum Hohlraum V-
férmig Offnender Spalt ergibt. Dadurch wird das
Einbringen der Oberplatten in die freien Felder
zwischen jeweils vier fertig gelegten bzw. montier-
ten Unterplatten erleichtert.

Um bei einem fertig montiertem Doppelboden
gemiB der Erfindung eine geschlossene Oberfld-
che ohne sichtbare Trennfugen zu erreichen, ist
vorzugsweise der Absatz im Bereich der Ecken der
Unterplatte im wesentlichen diagonal, bezogen auf
die Plattenebene, abgeschrigt, so daB die Unter-
platten bzw. die Grundplatten der Unterplatten im
Bereich der Ecken des Absatzes einander berlihren
oder einander mit geringem Abstand gegenlberlie-
gen, wobei die jeweils zueinander weisenden Ek-
ken der Platten im oberen Kantenbereich der je-
weils benachbarten Unterplatten unmittelbar anein-
ander liegen.

Die Oberplatten weisen vorzugsweise eine sol-
che Gestalt und GréBe auf, daB sich bei jeweils
zwischen die unmittelbar benachbarten Unterplat-
ten eingelegten Oberplatten eine im wesentlichen
geschlossene ebene Oberfliche des Doppelbodens
ergibt.
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Die Unterplatten kdnnen auf die Stiitzen bzw.
die Teller der Stlitzen lose aufgelegt sein. Insbe-
sondere wenn jedoch Bewegungen des Untergrun-
des, beispielsweise durch leichte Erdst&sse oder
Verwindungen, nicht ausgeschlossen werden k&n-
nen, sind gem3B einem Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung die Unterplatten an den Stiitzen und/oder
die Stltzen am Untergrund form- und/oder kraft-
schlissig befestigt, beispielsweise durch Verkle-
ben, Verschrauben, Heften oder dergleichen. In
grundsétzlich gleicher Weise kénnen die Oberplat-
ten an den Absdtzen der Unterplatten befestigt
werden.

Um beispielsweise zur Verlegung von Leitun-
gen in den Hohlraum zwischen dem Doppelboden
und dem Untergrund die Zugdnglichkeit des Hohl-
raums nach dem Verlegen zu gewdhrleisten, sind
zumindest die Oberplatten einzeln von den Unter-
platten abnehmbar, so daB zumindest die Zwi-
schenrdume zwischen jeweils vier Unterplatten von
oben frei zugénglich sind.

Im folgenden ist die Erfindung anhand von
lediglich Ausflihrungsbeispiele zeigenden Zeich-
nungen niher erldutert. Es zeigt

Fig. 1 in  schematischer perspektivischer
Darstellung ein Ausflihrungsbeispiel
eines erfindungsgemiBen Doppelbo-
denaufbaus;
ebenfalls in schematischer perspekii-
vischer und vergrdsserter Darstellung
einen Ausschnitt aus der Darstellung
nach Fig. 1;
in schematischer vergrOsserter Teil-
darstellung ein weiteres Ausflihrungs-
beispiel entsprechend der Darstellung
nach Fig. 2;
in schematischer Ansicht von oben in
teilweise gebrochener Darstellung ei-
nen Ausschnitt eines erfindungsgema-
Ben Doppelbodens;
in vergr&sserter Darstellung einen
Schnitt entlang der Schnittlinie B-B
nach Fig. 4; und
in vergr&sserter Darstellung einen
Schnitt entlang der Schnittlinie A-A
nach Fig. 4.

Der in Fig. 1 dargestellte Ausschnitt aus einem
Doppelbodenaufbau gemiB der Erfindung weist
eine Reihe von in der HShe verstellbaren Stiitzen 3
auf, die regelmiBige auf einem festen Untergrund
so angeordnet sind, daB sie die Eckpunkte eines
quadratischen Gitters bilden. Auf den Tellern 4
dieser Stiitzen 3 liegen quadratische Unterplatten 1
mit ihren Ecken 2 so auf, daB sie jeweils im Be-
reich ihrer Ecken 2 diagonal aneinanderstofien.

Zwischen jeweils vier Unterplatten 1, von de-
nen aus Griinden einer klareren Darstellung jedoch
nur zwei dargestellt sind, ist jeweils eine Oberplatte

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5

Fig. 6
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5 so angeordnet, daB sich ein insgesamt schach-
brettartiges Muster aus Oberplatten 5 und Unter-
platten 1 mit geschlossener und ebener Oberfldche
ergibt.

Wie insbesondere der Darstellung nach Fig. 2
zu entnehmen ist, sind die Unterplatten 1 zweiteilig
ausgefiihrt und bestehen aus einer Grundplatte 6,
die an ihrer Unterseite, das heiit zum Hohlraum
unter dem Doppelboden weisenden Seite mit einer
zweiten Platte 7 verklebt ist.

Die zweite Platte 7 ist dabei ebenso wie die
Grundplatte 6 quadratisch, wobei jedoch die zweite
Platte 7 eine groBere Kantenldnge als die Grund-
platte 6 und somit eine gr&Bere Flache aufweist.
Die beiden Platten 6, 7 sind konzentrisch zueinan-
der angeordnet, so daB die zweite Platte 7 im
Bereich sdmtlicher Kanten gleichmiBig Uber die
Kanten der Grundplatte 6 hervorragt, wodurch sich
ein im Querschnitt L-formiger flanschartiger ge-
schlossen umlaufender Absatz 8 ergibt. Auf diesen
Absatz 8 sind, wie Fig. 1 zu entnehmen ist, die
Oberplatten 5 zur Bildung des Doppelbodens auf-
gelegt, wobei die Dicke der Oberplatten 5 genau
der Dicke der Grundplatten 6 entspricht.

Im Bereich ihrer Ecken 2 sind die zweiten
Platten 7 der Unterplatten 1 diagonal so abge-
schrégt, da3, wenn die abgeschrigten Kantenberei-
che 9 der zweiten Platten 7 im montierten Zustand
aneinander bzw. einander gegeniber liegen, sich
die oberen Eck- bzw. Kantenpunkte 10 gerade be-
rUhren (Fig. 1 und Fig. 5).

Weiter weisen sdmtliche Kanten sowohl der
Unterplatten 1 bzw. der Grundplatten 6 als auch
der Oberplatten 5 eine keilférmige Anschrdgung 11
auf, so daB sich, wie insbesondere den Fig. 5 und
6 zu entnehmen ist, ein sich in an sich bekannter
Weise nach unten V-férmig 6ffnender Spalt bzw.
eine Trennfuge 12 ergibt. Diese Trennfuge 12 wird
dabei jedoch gemiaB der Erfindung im Bereich der
Kanten vollstdndig vom Absatz 8 und im Bereich
der Ecken 2 zusitzlich vom Teller 4 der Stlitzen 3
abgedeckt, wodurch sich insgesamt eine wesent-
lich verbesserte Brandschutzsicherheit ergibt.

Die Unterplatten 1 bzw. die zweiten Platten 7
der Unterplatten 1 liegen gemdB der Erfindung
unmittelbar auf den Tellern 4 der Stitzen 3 auf,
wihrend die Oberplatten 5 primir auf den Absat-
zen 8 der Unterplatten 1 ruhen und somit lediglich
mittelbar auf den Stiitzen 3 gelagert sind.

Zur Verbesserung der Schallddmmung, insbe-
sondere der Trittschallddmmung, ist auf dem Teller
4 der Stlitze 3 jeweils ein Dampferelement 13
angeordnet. Dieses Dimpferelement 13 besteht
aus Gummi und weist einen flach scheibenf&rmi-
gen Bereich 14 auf, der im wesentlichen die ge-
samte Oberfliche des Tellers 4 Uberdeckt und,
wenn die Unterplatten 1 auf die Stilitzen aufgelegt
sind, die eigentliche Dadmpfung zwischen Teller 4
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und Unterplatte 1 bewirkt. Am Umfang des D3mp-
ferelementes 13 sind Haltebereiche 15 angeformt,
die den Teller 4 bereichsweise umgreifen und so
das Dampferelement 13 gegen ein Verrutschen
sichern.

In den Bereichen, in denen aufgrund der diago-
nalen Abschrdgung der zweiten Platten 7 der Un-
terplatten 1 keine Auflage der Unterplatten 1 auf
dem Teller 4 bzw. dem Dampferelement 13 erfolgt,
weist das Dampferelement 13 axial, bezogen auf
die Lingsachse der Stlitze 3, hervorspringende
Anschlag- oder Zentrierelemente 16 auf. Diese die-
nen dabei zum einen zur Lagefixierung der Unter-
platten 1 in der Bodenebene bei der Montage des
erfindungsgemiBen Doppelbodens und zum ande-
ren als zusitzliche Dampfer fiir die auf die Absitze
8 aufgelegten Oberplatten 5, wobei dazu die axiale
Hbhe dieser Anschlag- oder Zentrierelemente 16
zumindest geringfligig gréBer ist als die Hohe der
flanschartigen Absitze 8.

Das in Fig. 3 gezeigte Ausflihrungsbeispiel un-
terscheidet sich vom Ausflihrungsbeispiel nach Fig.
2 im wesentlichen dadurch, daB die Unterplatte 1
nicht aus einer Grundplatte 6 und einer zweiten
Platte 7 besteht, sondern daB an Stelle der zweiten
Platte 7 ein geschlossen umlaufender Profilrahmen
17 an der Unterseite der Grundplatte 6 angeordnet
ist, der in der Plattenebene allseitig Uber die Kan-
tenbereiche der Grundplatte 6 hervorragt und so
den Absatz 8 zur Auflage der Oberplatten 5 bildet.

Patentanspriiche

1. Doppelboden mit einer Vielzahl von Bodenplat-
ten, die jeweils im Bereich ihrer Ecken mittels
Stutzen auf einem festen Untergrund gelagert
sind, wobei zwischen der Unterseite der Bo-
denplatten und dem Untergrund ein Hohlraum
gebildet wird,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Bodenplatten (1,5) alternierend nach
Art eines Schachbrettmusters als Unterplatten
(1) und Oberplatten (5) ausgebildet sind, wobei
die Unterplatten (1) an ihrer zum Untergrund
weisenden Seite einen geschlossen oder un-
terbrochen umlaufenden flanschartig im we-
sentlichen in der Plattenebene vorspringenden
Absatz (8) aufweisen, auf den die Oberplatten
(5) auflegbar sind.

2. Doppelboden nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Unterplatten (1) zumindest im Bereich
des Absatzes (8) aus feuerhemmendem oder
feuerfestem Material bestehen oder eine feuer-
hemmende oder feuerfeste Beschichtung auf-
weisen.
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Doppelboden nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Unterplatten (1) an ihrer Unterseite
einen geschlossen oder unterbrochen umlau-
fenden Rahmen (17), insbesondere Profilrah-
men, aufweisen, der an den Umfangsseiten der
Unterplatte (1) Uber diese hervorragt und so
den Absatz (8) bildet.

Doppelboden nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Unterplatten (1) an ihren Unterseiten
mit einem die Unterseite ganz oder bereichs-
weise abdeckenden Blech versehen sind, das
an den Umfangsseiten der Unterplatte (1) Uber
diese hervorragt, in diesen Bereichen zu einem
offenen oder geschlossenen formsteifen Profil
abgekantet ist und so den Absatz (8) bildet.

Doppelboden nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Unterplatten (1) jeweils eine Grundplat-
te (6) aufweisen, die an ihrer Unterseite mit
einer zweiten Platte (7) im wesentlichen kon-
zentrisch verbunden ist, wobei die zweite Plat-
te (7) groBer als die Grundplatte (6) ist, an den
Umfangsseiten der Grundplatte (6) lUber diese
hervorragt und so den Absatz (8) bildet.

Doppelboden nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Oberplatte (5) und die Grundplatte (6)
der Unterplatte (1) im wesentlichen gleich aus-
gebildet sind.

Doppelboden nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,

daB zumindest die zweite Platte (7) der Unter-
platte (1) aus feuerhemmendem oder feuerfe-
stem Material, insbesondere aus Gipsfaserma-
terial, besteht.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 5 bis
7,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Grundplatte (6) und die zweite Platte
(7) der Unterplatte (1) formschlissig, insbeson-
dere durch Nageln, Heften oder dgl., oder
kraftschlissig, insbesondere durch Kleben,
miteinander verbunden sind.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 5 bis
8,

dadurch gekennzeichnet,

daB zwischen die Grundplatte (6) der Unter-
platte (1) und die zweite Platte (7) ein k&rper-
schall- und/oder temperaturddmmendes Mate-
rial, vorzugsweise in Form einer thermoplasti-
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schen Folie, eingebracht ist.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 1 bis
9,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Absatz (8) im Bereich der Ecken (2)
der Unterplatte (1) im wesentlichen diagonal so
abgeschrdgt ist, daB die Unterplatten (1) bzw.
die Grundplatten (6) der Unterplatten (1) an
den jeweils zueinander weisenden Ecken (2)
zumindest im oberen Kantenbereich (10) un-
mittelbar aneinander liegen.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 1 bis
10,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Oberplatten (5) einer solche Gestalt
und Gr6Be aufweisen, daB sich bei jeweils
zwischen die unmittelbar benachbarten Unter-
platten (1) eingelegten Oberplatten (5) eine im
wesentlichen geschlossene ebene Oberfliche
des Doppelbodens ergibt.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 1 bis
11,

dadurch gekennzeichnet,

daB die die Bodenplatten (1,5) tragenden Ober-
flichen der Stiitzen (3) mit einem kdrperschal-
lisolierenden Belag oder Dadmpferelement (13),
insbesondere aus einem Elastomer, beispiels-
weise Gummi, versehen sind.

Doppelboden nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Belag oder das Dampferelement (13)
in dem Bereich, in dem keine Unterplatten (1)
unmittelbar aufliegen, aus seiner Hauptebene
nach oben vorspringende Noppen oder An-
schlag- und/oder Zentrierelemente (16) auf-
weist.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 1 bis
13,

dadurch gekennzeichnet,

daB die seitlichen Umfangs- bzw. Kantenfl3-
chen der Bodenplatten (1,5) zum Untergrund
hin zumindest geringflgig keilférmig ange-
schrégt (11) sind.

Doppelboden nach einem der Anspriiche 1 bis
14,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Unterplatten (1) an den Stiitzen (3)
und/oder die Stltzen (3) am Untergrund form-
und/oder kraftschlissig, insbesondere durch
Kleben, Schrauben oder Heften, befestigt sind.



EP 0 641 903 A1




EP 0 641 903 A1

FI1G. 2




EP 0 641 903 A1

F1G. 3




EP 0 641 903 A1

10



EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

D)

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 94 11 2485

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X US-A-3 943 674 (RAY) 1,3 EO4F15/024
Y 11,15
A * Spalte 3, Zeile 35 - Spalte 4, Zeile 27;/4,5,8,10
Abbildungen 1-3 *
X CH-A-440 655 (SPERR- UND FASSHOLZFABRIK 1,10,11,
GOLDBACH GMBH) 15
Y 2,3,12
A * Spalte 3, Zeile 23 - Spalte 4, Zeile 40;|14
Abbildungen 1-3 *
Y AU-B-4 273 368 (A.R.I. PROPAFLOR LTD.) 2
A * Seite 3, Zeile 8 - Seite 4, Zeile 19; 1
Abbildungen 1-3 *
Y GB-A-2 164 073 (THORNHILL) 3
A * Seite 2, Zeile 5 - Seite 3, Zeile 42; 1
Abbildungen 1-8 *
Y DE-A-38 11 617 (PAPE) 11,15
* 3 - 3 .
A Abgg?lﬁﬁgzﬁ %E;]E 50 - Spalte 5, Zeile 18;|1 s}gﬁ%ﬁ%??&EQJ,
-— EO4F
Y DE-A-40 21 963 (LINDNER AG) 12
A * Spalte 1, Zeile 63 - Spalte 4, Zeile 68; |1
Abbildungen 1-5 *
A GB-A-2 097 836 (FEIST) 1,3
* Seite 2, Zeile 22 - Zeile 61;
Abbildungen 1-5 *
A US-A-3 488 900 (REID) 1,3,10,
11
* Spalte 2, Zeile 18 - Spalte 3, Zeile 36;
Abbildungen 1-3 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Racherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 12. Dezember 1994 Ayiter, J

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

tvon b derer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

WO =X

: in der Anmeldung

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: llteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist

angeflihrtes Dokument

: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

B MO =

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

